
mein
frei

amen

Vierteljährlicher Abonnements-Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26/, Sgr

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers 2

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch

v 7 e r C O n r 4 C r handlung von H. Kirchner, Univer-

t O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Magdeburg in der Creutz ſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 194.

Deutſchland.
Karlsruhe, d. 18. Auguſt. Heute iſt der Großherzog

von Baden in feierlichem Einzuge nach der Haupt- und Reſi-
denzſtadt ſeines Landes zuruckgekehrt. Schon geſtern traf man
hier in allen Haäuſern Vorbereitungen zu ſeinem feſtlichen Em-
pfange. Ueberall wurden Kranze gewunden, Jnſchriften und
Fahnen angefertigt. Demnach erſchienen denn auch heute früh
die Häuſer und Monumente der Stadt auf das Feſtlichſte aus-
geſchmuckt. Die Fenſter und Bulkone ſtrotzten von Blumen,
Teppichen und Fahnen und uüppige Guirlanden, welche ſich
quer über die Straßen zogen, woölbten dem wiederkehrenden
Herrſcherpaar ein hoffnungsgruünes Laubdach. Der Prinz von
Preußen und Markgraf Wilhelm fuhren ihm um 9 Uhr Mor-
gens bis zur Maximiliansau entgegen und führten ihn nach 10
Uhr unter dem Donner der Kanonen und dem Gelaäute aller
Glocken in die Stadt ein. Der Zug wurde von der treugeblie-
benen halben Schwadron badiſcher Dragoner eroöffnet, ihnen
folgte eine Reihe von Wagen, in deren erſtem der Großherzog
an der Seite des Prinzen von Preußen ſaß, die folgenden ent-
hielten die Familie des Großherzogs, ſowie badiſche und preu-
ßiſche Miniſter, O plomaten und Herren von der Suite. Den
aus den Fenſtern wehenden Tuchern und dem lauten Jubel
des Volkes antwortete der Großherzog mit freundlich ernſtem
Gruß. Nachdem die hohen Herrſchaften zunächſt in der Kirche
ein Dankgebet dargebracht hatten, begaben ſie ſich nach dem
Schloſſe, und nahmen ſodann ſämmtlichen vor demſelben auf-
geſtellten Truppen die Parade ab. Der Großherzog erſchien
hierbei in preußiſcher Generalsuniform die Bruſt des Prinzen
von Preußen umzog dagegen ein breites badiſches Ordensband;
von dem Altane des Schloſſes ſahen die Damen des großher-
zoglichen Hauſes auf das impoſante militäriſche Schauſpiel herab.
Nach der Parade erſchien der Großherzog und der Prinz von
Preußen auf dem mit ſeinem Wappen geſchmückten Balkone
ſeines Schloſſes, begrüßte in ſeiner herzlichen Weiſe mehrere
ſeiner treugebliebenen Staatsdiener, die er dort vorfand, und
ließ ſich die ihm unbekannten Preußen aus der Suite des Prin-
zen vorſtellen. Um 3 Uhr fand großes Diner ſtatt.

Der Großherzog hat folgende Proklamation erlaſſen:
Leopold, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog

von Zähringen. Jm zwanzigſten Jahre meiner Regierung auf die ich
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mit reinem Gewiſſen zurückſehe, hat der ſchmachvollſte Aufruhr, den die
deutſche Geſchichte kennt, mein Land mit Unglück und Schande bedeckt.
Nur durch meine Flucht vor der Gewalt der Empörer war es möglich,
noch größeres Elend zu verhüten und baldige Erlöſung aus der Pöbel-
herrſchaft zu bringen. Auf meinen Hülferuf an hochherzige Verbündete
haben tapfere deutſche Brüder, viele von ihnen Familie und Nahrungs
ſtand verlaſſend, ihr Leben für unſere Rettung eingeſetzt. Die Kraft ihrer
Treue und Geſittung, verbunden mit der trefflichſten Führung, hat das
Werk des Verrathes in kurzer Zeit ſiegreich niedergeworfen, und die Strenge
des Geſetzes waltet gegen die Frevler an Gut und Blut eines ſonſt ſo
glücklichen Volkes. Zurückgerufen durch meine Regentenpflichten, betrete
ich mit dem Gefühle des bitterſten Schmerzes, aber trotz erfahrenen Un
dankes mit unvertilgbarer Liebe für das Wohl des Landes den Boden mei
nes angeſtammten Thrones, und erflehe vor allem den Beiſtand Gottes
zur Löſung meiner ſchweren Aufgabe. Dankbar begrüßt ſeien die Treuge
bliebenen meines Volkes! ich empfinde ihre Leiden mit den meinigen, und
ſuche Troſt wie ſie in dem Glauben und in der Hoffnung, daß die Greuel
des Bürgerkrieges ein Licht der Erkenntniß über ſeine Urſachen verbreitet
haben, welches mächtiger als die Gewalt der Waffen den anarchiſchen Geiſt
zu bannen vermag. Jch habe, wie bekannt, kein Opfer und keine Mühe
geſcheut, um eine die Freiheit, die Einheit, und die Macht unſeres gro
en deutſchen Vaterlandes verbürgende Verfaſſung zu fördern. Wohl iſt
der Weg, auf dem ich dieſes angeſtrebt, ſeitdem ungangbar geworden.
Aber ein anderer iſt eröffnet, und mächtigen Bundesgenoſſen mich anſchlie-
fend, habe ich nicht geſäumt, ihn mit der Ausſicht zu betreten, daß er
durch die Vereinigung Aller zum Ziele eurer und meiner ſehnlichſten Wün-
ſche leiten werde. Zur Vervollkommnung der Rechtspflege und zur Kräf-
tigung des Volkslebens war eine Reihe neuer Geſetze zum Vollzuge bereit,
als die Revolution mit ihren verheerenden Fluthen hereinbrach. Der jetzi
ge Zuſtand des größeren und des engern Vaterlandes, die Lage unferes
Staatshaushaltes, und die Lehren herber Erfahrungen der jüngſten Zeit
fordern gebieteriſch, daß die Einführung einzelner dieſer Geſetze vertagt
und die anderer in nochmalige Erwägung gezogen werde. Die in reichem
Maße gewährten Rechte und Freiheiten, vorzüglich die der Preſſe und
Vereine, ſind zur Loſung aller Bande der Staatsordnung und zur Auf-
regung der wildeſten Leidenſchaften mißbraucht worden. Es iſt meine heilige
Pflicht, der Wiederkehr dieſes Uebels mit vollem Nachdruck zu begegnen, und
Maßregeln zu ergreifen, wie ſie überall da für nöthig erachtet ſind, wo neben
ſtrenger Herrſchaft der Geſetze und unangefochtener Heiligkeit des Glaubens
ein hoher Grad politiſcher Freiheit beſteht. Große Verantwortung trifft
nicht wenige Diener des Staates, der Schule, und ſelbſt der Kirche, wel-
che in geradem Widerſpruch mit den Pflichten ihres Berufs durch geheime
Umtriebe und durch offene Aufforderung den Aufruhr begünſtigt haben.
Sie fortan unſchädlich zu machen iſt eben ſo dringend geboten, als das
Wirten berufstreuer Beamten kräftig zu ſchützen. Die badiſche Waffen
ehre iſt mit tiefer Bewegung ſage ich es durch die unerhörte Meu
terei des größten Theils meines Armeecorps ſchwer verletzt worden. Es
wird mir eine der nachſten Aufgaben ſein, die Bildung einer die nöthigen
Burgſchaften fur die Zukunft gewahrenden Heereseinrichtung herbeizufuh
ren. Der Autruhr hat das für Gewerbe und Handel unentbehrliche Ver
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trauen aufs ſtärkſte erſchüttert, Vielen große Verluſte bereitet, die Laſten
faſt Aller bedeutend erhöht, den Erwerb der Meiſten empfindlich gemin-
dert. Jn dieſer traurigen Lage ſehe ich die ernſteſte Mahnung, Alles zu
thun, was ich neben der Befeſtigung der geſetzlichen Ordnung vermag,
um den Credit wieder zu beleben und den Nahrungsſtand zu heben. Und
was durch Beſchränkung des öffentlichen Aufwandes und durch zeitgemäße
und beſonnene Aenderung in Erlangung der Mittel hierfür zu der Er-
leichterung meines Volkes geſchehen kann, das werde ich herbeizuführen
ſtets bemüht ſein. Sehr groß iſt allerdings das Unglück, welches der
Aufruhr über unſer ſonſt ſo geſegnetes Vaterland gebracht hat. Außer-
ordentlich ſind die Heilmittel deren es in dieſer Lage bedarf. Theilweiſe
ſchon in Anwendung gekommen werden ſie auch fernerhin nach meinen
verfaſſungsmäßigen Befugniſſen in Anwendung treten. Daß es zum Be
ſten des Landes geſchehen das werden ich zweifle nicht daran ſeine
Vertreter anerkennen. Ein baldiger und ſicherer Erfolg meiner Bemühun-
gen iſt aber nur dann zu erwarten, wenn von den Beſſern des Volkes
Jeder in ſeinem Kreiſe thätige Hand anlegt, und mit gerechtem, offenem
Abſcheu dem frevelhaften Treiben wo er es findet, muthig und männlich
entgegenwirkt, ſtatt, Alles von der alleinigen Thätigkeit der Regierung er
wartend, durch ruhiges Zuſehen das Böſe wuchern zu laſſen. Darum rufe
ich alle treue Badner feierlich auf, ſich als unerſchütterliche und unerſchro
ckene Freunde der geſetzlichen Ordnung feſter als bisher an mich anzu
ſchließen, mich nicht mit der Geſinnung allein, ſondern auch mit ſtets be
reiter That zu unterſtützen. Dann, aber auch nur dann, wird es gelingen,
die tiefen Wunden zu heilen, welche der Aufruhr dem Wohlſtand, der Kraft
und dem Anſehen des Landes geſchlagen hat. Gegeben zu Karlsruhe in
unſerem Staatsminiſterium, den 18. Auguſt 1849. Leopold. Klüber.
Regenauer. v. Stengel. A. v. Roggenbach. v. Marſchall. Stabel. Auf
allerhöchſten Befehl Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs: Schunggart.

Karlsruhe, d. 18. Auguſt. Aus Veranlaſſung der Heim-
kehr der unentbehrlichen Landwehrmänner eines Theiles der k.
preuß. Rheinarmee iſt an das 2. Corps derſelben folgender Corps-
befehl erlaſſen worden

Karlsruhe, d. 16. Auguſt 1849. Corpsbefehl. „„Ein Theil der
Landwehr, deſſen Rückkehr beſonders wünſchenswerth erſchien, tritt heute
ſeinen Marſch in die Heimath an. Die Ehre des Vaterlandes rief ihn.
Dem bedrängten Bruderſtamme iſt die Hilfe geleiſtet, der Feind vernichtet.
Mit Ehren reich gekrönt, kehrt er an den Heerd der Seinen zurück. Der
Dank des Vaterlandes und aller Edlen folgt ihm. Allen wackern, aus
unſerer Mitte ſcheidenden Kameraden rufe auch ich ein herzliches Lebewohl
nach. Wo wir uns wiederſehen, finden wir uns auf dem Felde der
Ehre und Treue.“ Der commandirende General 2. Rheincorps. (Gez.)
Graf von der Gröben.

Vom Bodenſee. Von den Flüchtlingen ſehen wir
täglich aus der Schweiz zurückkehren, da ſie daſelbſt ſehr kärg-
lich genährt werden (ſie haben nur dreimal leere Suppe) und
zur Arbeit theilweiſe wenig Luſt bezeigen, und da ſie nun wiſ
ſen, daß dieſſeits kein Standrechtsgericht ſitzt und ſie nur per
Laufpaß in ihre Heimath gewieſen werden. Es ſind weitere
Zuzuge zu erwarten.

Darmſtadt, d. 18. Auguſt. Der hieſige vaterländiſche
Verein hat ſämmtliche conſtitutionellen Vereine des Landes ((lei
der ſind deren nur 15) zu einer Verſammlung auf den 26. d. M.
nach Darmſtadt eingeladen, um ein Wahlprogramm der conſti-
tutionellen Partei und einen Centralwahlausſchuß in Berathung
zu nehmen. Der Entwurf des Wahlprogramms iſt bereits er-
ſchienen. Der vaterländiſche Verein und ſein Organ, das
„Darmſtädter Journal“, geben ſich anerkennungswerthe Mühe,
die Partei zu organiſiren, ſeither jedoch mit geringem Erfolg.
Die Urſache war nicht nur die Traägheit der Gemäßigten, die
meiſtens erſt dann ſich ruühren, wenn ihnen, wie in Frankreich
oder in Berlin, das Meſſer an der Kehle ſitzt, ſondern auch das
Schwankende in der Richtung jener Vereine, denen oft, wir
ſcheuen uns nicht es zu ſagen, die Ueberzeugungstreue fehlt.
Mußte es nicht z. B. einen halb traurigen, halb komiſchen CEin-
druck machen als vor einiger Zeit auf das Gerücht, die zweite
Kammer ſei geneigt, das vernuünftige Amendement eines Abge-
ordneten, ſtatt des allgemeinen Stimmrechts den geringen Een
ſus von 3 fl. anzunehmen, der vaterländiſche Verein, der we-
nigſtens zur Hälfte aus ſehr conſervatiwen, in vormarzlicher
Zeit kaum zur Oppoſition gehörigen Elementen beſteht, einßim

mig in einer Adreſſe die Kammer anflehte, das Land vor die-
ſem Unglück zu bewahren! Obgleich die „„Darmſt. Ztg.“
die Rückkehr unſerer Truppen aus Baden in Ausſicht ſtellt,
vernimmt man doch heute, daß davon vorerſt noch keine Rede
ſei. Wie es ſcheint, wünſcht die preußiſche Regierung nicht,
daß Baden allein von preußiſchen Truppen beſetzt bleibe,
und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt ein Belaſſen des
Statusquo das einzige Mittel, welches einer Verwicklung vor-
beugen konnte.

Frankfurt a. M. d. 19. Aug. Eine Abtheilung des
von dem General v. Grabow befehligten Truppencorps, wel-
ches den Haupttheil des preußiſchen Reſervecorps auf der Main-
linie bilden wird, iſt geſtern in Hanau eingerückt. Bis zum
Schluß dieſer Woche wird das ganze 8000 M. ſtarke Grabow-
ſche Corps in der Provinz Hanau angelangt ſein. Es ſcheint,
daß wenigſtens der größere Theil deſſelben in Hanau und der
Umgegend dieſer Stadt bieiben ſoll, trotz des gegentheiligen
Wunſches der hanauer Demokratie. Uebrigens ſollen auch meh-
rere kurheſſiſche Bataillone nach Hanau kommen. Ein Theil
des Grabow'ſchen Corps wird in die nächſte Umgegend von
Frankfurt, in die nur eine Viertelſtunde von hier gelegene kur-
heſſiſche Stadt Bockenheim, gelegt daſelbſt wird auch der Ge-
neral v. Grabow ſein Hauptquartier aufſchlagen der dortigen
Behörde wurde geſtern die officielle Anzeige gemacht.

Der Conſtitutionellen Zeitung wird aus Kaſſel, vom 17.
Auguſt uüber die Miniſterkriſis berichtet: Der ſtandiſche
Ausſchuß hat heute Mittag wieder den Gang nach Wilhelms-
höhe antreten müſſen. Die Unterhandlung mit den bisherigen
Miniſtern iſt geſcheitert. Es wird zwar verbreitet, ſie hatten
unter ihren Bedingungen auch einen Vorbehalt in Betreff einer
Verminderung der Civilliſte gemacht; Dem wird aber aus
glaubwürdigſter Quelle widerſprochen. Sie haben ſich im Gan-
zen, wie verſichert wird, nichts vorbehalten, als alle acht Tage
wenigſtens eine Sitzung des Geſammtminiſteriums, und daß
die im Miniſterrathe gefaßten Beſchlüſſe vollziehbar ſeien, nicht
vorhandiger Modifikation oder Nichtigmachung im Kabinet un-
terworfen werden könnten. Dieſe Bedingung ſoll an hochſter
Stelle nicht nur nicht angenommen, ſondern außerdem ſich auch
noch gehen den Wiedereintritt eines der bisherigen Miniſter er
klaärt worden ſein; wie man ſagt, wäre dies der bisherige Vor-
ſtand des Miniſterium des Aeußern. Hinzugefügt wird, Herr
v. Schenk habe ſofort wieder ausſcheiden wollen ſeine Collegen
wollten aber nicht ohne ihn wieder an die Geſchäfte gehen ſie
beſtehen auf die Jntegrität und Solidarität des Miniſteriums.
Seitdem ſind die Unterhandlungen abgebrochen Hr. v. Dehn-
Rothfelſer ſoll wieder im Palais erſchienen es ſollen anderwei-
tige Unterhandlungen angiknupft worden ſein, unter Andern
mit dem Oberappellationsrath Gleim; aber vergeblich. Der
ſtandiſche Ausſchuß hat nun eine zweite, dringende und nach-
drückliche Vorſtellung an den Kurfürſten gemacht damit dieſem
abnormen, verfaſſungswidrigen Zuſtand ein Ende werde, und
iſt damit ſpät nach Wilhelmshöhe gefahren. Jn dieſem Augen-
blicke, 9 Uhr Abends, ſind wir noch ohne Nachricht über den
Erfolg dieſes Schrittes.

Kaſſel, d. 15. Aug. (10 Uhr Abends). Berichten der
Neuen Heſſiſchen Zeitung zufolge iſt die Miniſterfrage nun
doch geloſt; die HH. Eberhard, v. Baumbach, Wippermann
und Wodicker haben ihre frühere Stellung wieder eingenommen,
nur Geheimrath v. Schenck hat erklart, nicht wieder eintreten
zu konnen. Gegen 9 Uhr Abends wurden die vier Herren ins
Schloß berufen, um alsbald ihre Aemter anzutreten. Der Kur-
fürſt reiſt morgen nach Oſtende.

Koburg, d. 17. Aug. Das Denk mal fur den ver
ſtorbenen Herzog iſt am 14. Aug. begleiter von den HoH.



Schwanthaler (Oheim des großen Bildhauers) und Müller, Di-
rector der Erzgießerei, von Muünchen hier angekommen. Der
mit Fahnen und Kranzen geſchmuckte Laſtwagen wurde an der
Grenze und auf dem Schloßplatze feſtlich empfangen. Am fol-
genden Tage wurde das Erzbild auf dem ſchon fertigen Unter-
bau befeſtigt, mit einem Mantel von Leinwand verhüllt und
dann die Werkhütte abgebrochen. Heute um 1 Uhr fand die
Enthüllung ſtatt. Das Bild zeigt Ernſt I. in Kriegertracht mit
dem Fürſtenmantel, in der rechten Hand die Verfaſſungsurkun-
de, die linke am Degengefäß. Das Poſtament iſt von Granit
und trägt die Jnſchrift: „Seinem Vater Ernſt I., Herzog zu
Sachſen Koburg und Gotha, geb. 2. Jan. 1784, geſt. 29. Jan.
1844. Errichtet von ſeinem Sohne Ernſt II., Herzog zu Sach-
ſen Koburg und Gotha, 1849.“ Der Stifter des Denkmals
legte zuerſt einen Lorbeerkranz auf die Stufen nieder; ebenſo
die Herzogin und die Witwe des Verewigten. Viele folgten
dieſem Vorgang und bald war der Fuß des Denkmals mit Blu-
men übverdeckt.

WMeiningen, d. 16. Aug. Nachdem die Aufloöſung der
Stände erfolgt iſt, hat der Herzog dem entlaſſenen Miniſter
v. Speßhard aufs neue die Leitung der Geſchäfte übertragen.

Der Herzog iſt auf die Nachricht von der Erkrankung ſei-
ner Schweſter, der verwitweten Königin Adelheid, ſchleunigſt
nach England abgereiſt.

Schwerin, d. 17. Aug. Jn der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenverſammlung wurde die Berathung über
die im fünften Berichte der Tagesordnung enthaltenen Vorla-
gen beendigt und darauf beſchloſſen, den folgenden Antrag meh-
rerer Abgeordneten auf die morgende Tagesordnung zu ſetzen:
„Dringlicher Antrag zur morgenden Sitzung: Jn Erwagung,
daß die Begrundung einer neuen Verfaſſang für Mecklenburg
eine politiſche Nothwendigkeit iſt; in Erwägung, daß die ge-
ſtrige ſtrelitziſche Botſchaft die Erreichung jenes Zieles auch fur
Mecklenburg- Schwerin rechtlich unmöglich macht, ſo lange die
Union beſteht in Erwägung endlich, daß demnach durch dieſe
Botſchaft bereits eine factiſche Aufhebung der Union herbeige-
führt und kein Mittel erſichtlich iſt, die Union ferner noch in
Wirkſamkeit zu erhalten, wolle die Verſammlung der Abgeord-
neten die ſofortige Aufhebung der Union beider Mecklenburg be-
ſchließen und ſolchen Beſchluß der mecklenburg-ſchwerinſchen Re
gierung zum Zwecke der Beſtaätigung und thunlichſt beſchleunig-
ten Ausfuhrung mittheilen.“

Bremen, d. 19. Aug. Ein Extrablatt des Bremer Be-
obachters bringt den Schluß der am 15. Aug. begonnenen und
geſtern beendeten Verhandlung hieſiger Bürgerſchaft über den
Senatsantrag: „Der Senat fordert die Burzerſchaft hier-
durch auf, der Erklärung des bremiſchen Bevollmachtigten vom
23. Juli d. J., durch welche dem Bundesvertrage vom 26. Mai
für Bremen beigetreten wird, nunmehr auch ihrerſeits die ver-
faſſungsmäßige Genehmigung ertheilen zu wollen.“ Jm Verlaufe
der mehrtägigen, auf beſondern Antrag der Buürgerſchaft öffentlichen
Verhandlung ſprachen zwar viele Redner für ſofortigen Beitritt;
allein nicht minder fand die Anſicht, den Beſchluß auszuſetzen und eine
Kommiſſion zur Berichterſtattung zu ernennen, lebhafte Vertretung.
Nachdem vor Erſchöpfung der Liſte der Redner, die noch das
Wort zu haben wunſchten, der Schluß erkannt war, kam zu-
erſt zur namentlichen Abſtimmung der Antrag des Hrn. Wiſch-
mann, welcher erklarte: „Die drei Regierungen haben durch
ihr Bündniß die Bundesacte, auf welche ſie ſich berufen, ver-
letzt, indem ſie die Reichsgewalt, der die Rechte des Bundes-
tags durch die Regierungen ſelbſt übertragen worden jetzt des-
avouiren. Die Bremer koönnen ſich über den vorliegenden Ge-
genſtand zu einer Zeit, wo die Kammern der Nachbarſtaaten
ſich noch in keiner Weiſe entſchieden haben, nicht endgültig aus-

ſprechen. Jch beantrage eine Commiſſion, welche eine Antwort
an den Senat in dieſem Sinne ausarbeitet und wurde mit
144 gegen 90 und etwa 10 ſuspendirende Stimmen ange
nommen. Großer Tumult begrüßte das Reſultat und Bremen
wird alſo dem Dreikönigsbunde noch nicht beitreten.

Von der Eider, d. 14. Aug. Meine letzte Nachricht
von der Auflöſung der Regierungs Kommiſſion fur Schleswig
in Flensburg bedarf in einigen Einzelnheiten der Berichtigung.
Graf Eulenburg iſt nicht nach Berlin gereiſt, und nicht der Ge
neral, ſondern der Praſident v. Bonin iſt mit Beſeler nach
Flensburg abgegangen. Hr. Hodges iſt bereits wieder in Flens-
burg. Sicherem Vernehmen nach hat Graf Eulenburg in Verein
mit Hrn. Hodges dem daniſchen Hofe jetzt ein Ultimatum ge-
ſtellt, das nunmehr von Seite Daänemarks wohl angenommen
werden durfte. Die wichtigſte Folge dieſes ganzen Dramas iſt,
daß England ſich nunmehr ganz für die Forderungen der Her-
zogthümer erklären wird, da Hr. Hodges ſich ſelbſt überzeugt
hat, daß die Daänen es eben nicht ehrlich meinen. Die Ge-
fangenen ſollen in Sonderburg angelangt ſein Sicheres ver
lautet noch immer nicht. (Sp. 3.)Wien, d. 18. Auguſt. Der Großfürſt Thronfol-
ger von Rußland ſetzte heute um 2 Uhr ſeine Reiſe nach
Jſchl fort, wohin ihm der Generaladjutant des Kaiſers, Graf
Grunne, voraus geeilt war.

Ungarn.
Wien, d. 19. Aug. Nach einer telegraphiſchen Depeſche

vom F. 3. M. Baron Haynau hat die Feſtung Arad ſich un
terworfen und iſt am 16. Aug. von unſern Truppen beſetzt
worden. Wien, am 19. Aug. 1849. Von der k. k. Stadt-
commandantur.

Die Preſſe bemerkt zu der Nachricht von der Ergebung
Görgey's: Wenn Bem und Denmbinsky auch einen europai-
ſchen Ruf auf den Kriegsſchauplatz mitbrachten und dieſen Ruf
ſeitdem zu erhalten wußten, ſo war doch Gorgey der eigentliche
Held der Jnſurrection. Jn ihm ſahen die Magyaren alle ihre
wahren und eingebildeten Tugenden verkörpert. Er verſtand es,
den ſinkenden Muth, den ſchwindenden Fanatismus immer wie-
der aufs neue zu beleben. Man braucht alſo kein großer Po-
litiker zu ſein, um einzuſehen daß der Verluſt dieſes Mannes
der Jnſurrection die toödtlichſte Wunde ſchlaägt. Nach ziemlich
verbürgten Gerüchten ſollen es die klugen Manoeuvres des Fur-
ſten Paskewitſch geweſen ſein, welche Goörgey zum Niederlegen
der Wafſſen beſtimmten. Wir wiſſen noch nicht, ob man dabei
mehr das Talent des Feldherrn oder das des Diplomaten zu
bewundern haben wird. Auf jeden Fall hat ſich der Fürſt von
Warſchau damit das Verdienſt erworben, fur Oeſterreichs Zu
kunft etwas Entſcheidendes gethan zu haben.

Ueber die Beſetzung Raabs durch die k. k. Truppen
wird dem „Soldatenfreunde“ geſchrieben: Die dort geſtan-
dene Beſatzung der Jnſurgenten (etwa 2500 Mann), unzu-
reichend, die weitläufigen Verſchanzungen zu vertheidigen, zog
ſich nach Komorn zuruck, und wir hatten noch manche Vorra
the in Raab angetroffen. Auf der Schütt ſteht der Feind hin-
ter Vaſarut in geringer Zahl, dagegen iſt ſeine Stärke an der
Waag belangreicher. Da übrigens die Brigade Jablonowsky
über Ofen bereits gegen Komorn rückte, auch das zur Cerni-
rung beſtimmte Corps des ruſſiſchen Generals Grabbe (20,000
Mann) am 15. Alt-Sohl paſſirte, ſo wird unſere Macht mehr
als hinreichen, dieſen Punkt in Schach zu halten.

Rußland und Polen.
Von der Polniſchen Grenze, d. 17. Aug. War-

ſchau iſt ſeit einigen Tagen ſehr belebt und hat Ausſicht, in



den nächſten Tagen noch belebter zu werden es ſieht ſeine alte
Herrlichkeit einer wirklichen Hauptſtadt wiederkehren. Außer
dem Hofſtaat des Kaiſers und des Großfürſten Michael kommen
täglich immer mehr ruſſiſche Notabilitäten. In der Allée-Stra-
ße, die nach dem kaiſerlichen Schloſſe Lazienki führt, ſind über
70 Wohnungen in Beſchlag genommen und auf das Pracht-
vollſte für die hohen Gäſte eingerichtet worden. Von hohen
ruſſ. Beamten ſind der Miniſter Praäſident Waſilczykow, Wo-
ronzow, eine große Anzahl Generale, Senatoren, und Di-
plomaten hier. Der Empfang des General Lamoricère war
glaänzend, wie er ſonſt nur Monarchen zu Theil wird; kaiſer-
liche Gallawagen fuhren ihm entgegen, hohe Offiziere zu Pferde
holten ihn ein und begleiteten ihn bei ſeinem Einzuge. Es fiel
auf, daß der Kaiſer einem General der Republik mehr Ehre
erweiſt, als einem Kaiſer von Oeſterreich. Von fremden Di-
plomaten iſt Herr von Rochow aus Preußen, ein Türke hohen
Ranges mehrere Englander ſchon dort, viele Andere werden
noch erwartet. Furſt Schwarzenberg hat ſich kaum 24 Stun-
den hier aufgehalten, er ſoll um neue Truppen gegen die
Ungarn gebeten haben, aber abſchlaäglich beſchieden worden ſein.
Allgemein geht hier die Sage, man würde in Bezug auf Polen
etwas berathen. Wie gewöhnlich werden auch diesmal während
der Anweſenheit des Kaiſers in Warſchau verſchiedene Gerüchte
von großen Wohlthaten, die derſelbe den Polen gewähren will,
ins Publikum geſtreut allein die Sache wiederholt ſich zu oft
und immer ohne Erfolg, ſo daß Niemand daran glaubt. Man
will vielmehr von Gut unterrichteten wiſſen es würde eine Er-
neuerung der „heiligen Allianz“ hier zu Stande kommen, deren
wichtigſtes Mitglied Frankreich ſein ſoll. Jn Warſchau cir-
culirt viel Geld und die Kaufleute machen namentlich in Luxus-
artikeln ſehr gute Geſchafte. Die Unternehmer von Fuhr-
werken konnen nicht genug Pferde und Wagen zur Fortſchaf-
fung verſchiedener Armeebedurfniſſe auftreiben. Die vielen
Droſchken in Warſchau ſind ſo in Anſpruch genommen daß
man nur ſelten eine bekommen kann. Seitdem Wiarſchau
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der Sitz der höchſten Gewalten dieſes nordiſchen Koloſſes ge-
worden iſt, eilen ſtündlich Couriere nach allen Richtungen hin
die Poſthalter auf manchen Stationen haben die Zahl ihrer
Pferde auf das Zehnfache erhöhen müſſen.

Jtalien.
Mailand, d. 13. Aug. F. M. Radetzky hat unterm

12. Aug. folgende Bekanntmachung erlaſſen
Viele lombardiſchvenetianiſche Unterthanen, welche ſich wegen der

politiſchen Umwälzungen aus ihrem Lande entfernt hatten, ſind bereits
in das Königreich zurückgekehrt, ohne die geringſte Behelligung wegen
Theilnahme an denſelben zu finden. Da zu meiner Kenntniß gelangt
iſt, daß viele dieſer Unterthanen, obgleich wünſchend, ſich wieder in
ihre Heimath zu begeben ſich dennoch in fremden Staaten aufhalten,
und zwar hierzu von ſtarrſinnigen und trotzigen Menſchen verleitet,
welche nicht aufhören das großmüthige und loyale Verfahren der Re-
gierung Sr. Maj. gegenüber den irregeführten Unterthanen boshaft zu
verdächtigen, ſo ſehe ich mich zur Beſeitigung jeden Zweifels und zum
Troſte der Aengſtlichen zur Erklärung veranlaßt, daß die wegen der
politiſchen Umwälzungen annoch im Auslande anweſenden lombardiſch-
venetianiſchen Unterthanen frei und ungeſtraft bis Ende des kommen
den Monats September in das Königreich zurückkehren dürfen und ſo
wohl ſie als die bereits Heimgekehrten gleich den andern Unterthanen
behandelt werden ſollen, mit Ausnahme der im folgenden Verzeichniſſe
namentlich angeführten Jndividuen, welche wegen ihres nicht zu recht
fertigenden Beharrens in den revolutionairen Umtrieben und wegen
ihrer Umſturztendenzen jetzt im Jntereſſe des Friedens und der allge
meinen Ruhe nicht in den k. k. Staaten geduldet werden können. Die
jenigen, welche innerhalb des feſtgeſetzten Termins nicht in das König-
r. ich zurückkehren werden betrachtet, als hätten ſie ſich aus eignem
Antriebe der obigen, ihnen gewährten Wohlthat entzogen. Alle Jene,
welche nicht zurückkehren, ſei es in Folge der gegenwärtigen Proclama-
tion, ſei es aus eignem Antriebe, dürfen, vermöge der beſtehenden Ge
ſetze, die Erlaubniß zur Auswanderung nachholen. Wenn endlich in

der Folge Jemand eines neuen Attentats zum Schaden der Ruhe im
Staate ſchuldig erkannt wird, ſo ſoll der Theil der ihm verziehenen
Schuld der neuen zugerechnet und dem Geſetze gemäß gänzlich beſtraft
werden. Die Beſtimmungen in gegenwärtiger Kunemachung erſtrecken
ſich nicht auf die Stadt Venedig und ihre Dependenzen, welche ſich noch
im Zuſtande der Jnſurrection befinden. (Folgt nun ein Verzeichniß
von 86 von den obigen Beſtimmungen ausgeſchloſſenen Perſonen un
ter denen ſich auch die Fürſtin Chriſtina Belgiojoſo Triulzio be
findet.)

Schweiz.
Bern, d. 17. Aug. Dieſer Tage wird Mieroslawski

nach London abgehen, um mit dem Eentralcomité fur Ungarn
wegen Ueberfahrt einiger tauſend Flüchtlinge nach Konſtantino-
pel oder Griechenland zu unterhandeln. An Geldmitteln ſoll
es weder jenem Comité noch dem hieſigen Geſandten von Un-
garn, Draskovich, fehlen, aber engliſche Schiffe und engliſche
Fuürſprache bei der Pforte, Das thut noth.

Frankreich.
Paris, d. 17. Auguſt. Das Miniſterium ſpricht ſich in

einem halbamtlichen Journale ſehr entſchieden gegen den Ge-
danken einer ſofortigen Reviſion der Verfaſſung aus, der nur
dazu benutzt werde, um von Neuem das Land in Aufregung
zu verſetzen. Es hegt die Erwartung, daß die General Räthe
der Departements auf ein ſolches geſetzwidriges Beginnen nicht
eingehen werden. Obgleich diejenige Fraktion der Majzoritat,
die unter dem Namen der jungen Rechten bekannt iſt, ſehr ge-
neigt iſt, eine ſofortige Reviſion der Verfaſſung hervorzurufen,
ſo wird ſie doch dem beſonneneren Theile der Majorität nach
geben müſſen, deren Loſungswort iſt: „Reviſion der Verfaſſung
n Ablauf der von der Verfaſſung ſelbſt vorgeſchriebenen

riſt.“
Zu dem vom 22. bis zum 25. Auguſt hier ſtattfindenden

Friedens-Congreſſe werden ſich eine große Anzahl brittiſcher und
amerikaniſcher Abgeordneten einfinden. Die amerikaniſchen ſind
bereits zu Liverpool eingetroffen. Unter den brittiſchen bemerkt
man eine Anzahl Parlaments Mitglieder und Bevollmachtigte
faſt ſämmtlicher bedeutenden Städte Englands. Ein Extrazug
und ein ſpeziell dazu gemiethetes Dampfboot wird die Gaſte in
12 Stunden von London nach Paris bringen.

Paris, d. 18. Auguſt. Der von Rom zuruckgekehrte
Jngenieur- General Vaillant hat mit L. Napoleon und den Mi-
niſtern mehrere Unterredungen gehabt, in deren Folge an Oudi-
not der Befehl abgeſchickt ſein ſoll, ſeine Rückkehr nach Frank-
reich noch zu verſchieben. Andererſeits heißt es, ein bedeuten-
der Theil unſeres römiſchen Armee-Eorps ſolle ſofort nach Frank
reich zurückkehren, ſo daß nur 12 15,000 Mann zu Rom
und Eivita-Wecchia bleiben würden. Nach dem „Evene-
ment“ ſind die Differenzen im Miniſterium, in deren Folge
man den Rücktritt Paſſy's und zweier anderen Miniſter an-
kündigte, in einem geſtern abgehaltenen Miniſterrathe ausge-
glichen worden, ſo daß für jetzt von dem Ausſcheiden des Fi-
nanzminiſters nicht die Rede und die Miniſterkriſis beſeitigt wäre.

Die Legitimiſten gedenken im Laufe dieſes Monats ei-
nen Congreß in Ems zu halten. Der Graf von Chambord
(Herzog v. Bordeaux) wird mit ſeiner Gemahlin dort am 20.
Aug. eintreffen und bis zum 25. verweilen. Jn Paris ſind in
einem Waffenladen ein paar prachtvolle Piſtolen ausgeſtellt,
welche die legitimiſtiſche Partei dem Prinzen bei dieſer Gelegen-
heit als Geſchenk überreichen wird.

Dänemarl.
Kopenhagen, d. 15. Auguſt. Noch immer verlautet

nichts Amiliches oder Halbamtliches, warum die ſchon befoh
lene Auswechſelung der Kriegsgefangenen aufgeſchoben worden.
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Die einzigen Gründe dieſes empörenden Bruchs des Waffen
ſtillſtandes, die gehört werden, namlich die uble Behandlung,
welche ſich einige daniſche Offiziere in Flensburg zugezogen, oder
daß man erſt die Ankußft der Schweden abwarten muſſe, da
mit bei Gelegenheit der Ankunft der Gefangenen keine Unruhen
Statt finden, wird ſelbſt die daäniſche Regierung nicht anzufuüh-
ren wagen.

Kopenhagen, d. 15. Auguſt. Hr. v. Reedtz wird in
dieſen Tagen von Berlin zurückkehren, um neue Jnſtructionen
zu erhalten oder, wie Andere behaupten, um einem anderen
Geſandten, den man noch nicht kennt, bei dem wahrſcheinlich
in Berlin abzuſchließenden Frieden ſeinen Poſten als Unterhänd-
ler zu überlaſſen. Man iſt auf dieſe Ernennung ſehr geſpannt
und Viele ſehen nur ungern jene Perſonalveranderung, weil
Hr. v. Reedtz nicht nur einmal in dieſer ſo verwickelten Frage
gut orientirt, ſondern auch bekanntlich ſowohl in Berlin wie bei
den Geſchäftstragern der vermittelnden Mächte eine persona
grata iſt. Als der Grund ſeiner Abberufung wird angefuührt,
daß es ſich herausgeſtellt haben ſoll, daß er beim Abſchließen
des Waffenſtillſtands, um denſelben zu beſchleunigen, ſeine Jn
ſtructionen in Etwas überſchritten hat. Es wird ſomit nicht
unwahrſcheinlich, daß unſere Regierung, wie ſie in ihrem offi-
ciellen Organ erklärte, zur Zeit des Ausfalls von Fridericia wirk-
lich nicht annehmen konnte, daß die Convention dem Abſchließen
ſo nahe war, ſondern im Gegentheil durch jene Militaäroperation
günſtigere Bedingungen herbeizuführen gemeint war. Daher
erklärt ſich wieder das im Staatsrathe anfangs wegen der Ra-
tification vorwaltende Schwanken. Dennoch müſſen wir das
Glück und die Geſchicklichkeit des Hrn. v. Reedtz preiſen, daß
er, bevor die Nachricht von Fridericia nach Berlin gelangte, die
Annahme und Unterzeichnung der Convention zu Stande brachte,
welche ſonſt, wie ſpaäätere Mittheilungen aus Berlin uns ver
ſichert haben, in eine ungewiſſe Zukunft verſchoben worden wäre.

Türkei.
Aus Alexandrien wird unterm 9. Aug. geſchrieben,

daß Mohammed-Ali am 2. Aug. in ſeinem 85. Jahre ge
ſtorben iſt ſeine Leiche wurde nach Kahira gebracht.

Vermiſchtes.
Zürich, d. 13. Auguſt. Heute ſtarb Chr. Ernſt Graf

v. Bentzel-Sternau im 83. Lebensjahre auf ſeinem Gute
Mariahalden bei Erlenbach.

Aus Maähren, d. 15. Auguſt. Am 11. Auguſt iſt
der Prag- Wiener Train nach den Mor. Now. zwiſchen den
Stationen Triebitz und Landskron einer ſchrecklichen Gefahr ent-
gangen. Es iſt ohnedies eine ſtets lebensgefährliche Aufgabe,
durch den großen Triebitzer Tunnel zu fahren, und ſelbſt jetzt,
nachdem faſt ein ganzer Wald geplundert worden, um das broö-
ckelnde Gewoölbe dieſes rieſigen Durchſtichs vor dem Einſturze
zu bewahren, befallt minder abgehärtete Paſſagiere bei deſſen
Durchfahrt unwillkürlich Schauer. Kaum war nun der Train
am gedachten Tage aus dem Tunnel heraus, als ſich der ſchreck
liche Ruf verbreitete, „„Feuer! Feuer!“ Alles gerieth in eine
unbeſchreibliche Verwirrung; Manche waren wie verſteinert,
wahrend Andere jammerten oder zu den Waggonfenſtern her-
auszuſpringen verſuchten. Das Jammergeſchrei der Weiber er
tonte weit und breit. Schon durchdrang ein erſtickender ſtinken-
der Rauch die Waggons, als der Train anhielt; die Reiſenden
ſprangen blitzſchnell herab. Nun entdeckte man, daß der Rauch
aus einem Laſtwagen kam, der zwiſchen anderen mitten einge-
haängt war. Der Conducteur wird beſturmt, der todtenbleich
nach geſchehener Beſichtigung erklarte, der ganze Train ſtehe in
Gefahr der Vernichtung, denn in dem Waggon habe ſich eine

Partie Zündhölzchen, im Werthe von 700 fl. C. M., entzundet,
und gleich hinter dem brennenden Wagen kamen acht volle Wa
gen mit Munition. Blitzſchnell drangen nun die Paſſagiere zu
dem brennenden Wagen, machten mit großer, vereinter Anſtren
gung die Wagen beiderſeitig los und ſtürzten die Ueberreſte des
erſteren von den Schienen herunter, um weiter fahren zu kön
nen. Mehr als 50 Perſonen betheiligten ſich bei dieſer Arbeit,
nach deren Vollendung der Train, glucklich, einer ſo ſchrecklichen
Gefahr entgangen zu ſein, weiter fuhr. Sonderbar bleibt es
emmer, wie man Pulver gleich hinter Zundholzchen einreihen
zann.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis incl. den 4. Auguſt e. wurden befördert 395,630 Perſonen.
Vom 5. Auguſt bis inel. 11. Auguſt e. inel.

1360 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 12,508 Perſonen.

Summa 408,138 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 21. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 166 ſPomm. Pfndbr. 31 951 95
St. Schuldſch. 3 86*, K. u. Nm. do. 3! 95!Seeh. Pr. Sch. 101,, Schleſiſche do. 3 PF
Kur u. Neum. do. Lit. B. gaSchuldverſchr. 31 817), 818/, rant. do.
Brl. Stadt-Obl. 5 103 e Pr. Bk.-A.Sch. 93 92/,
do. do. 3 SWſtpr. Pfandbr. 31 90 riedrichsd'or 137 13Großh. o do. 99 n Goldm. à u u
do. O. 3 888/ 5 121 12Oſtpr. Pfandbr. 31 a3 c onto i

Eiſenbahn Aectien.
3f.

Brl Anh. Lit. Berl. Hambg. 4/,95 bz.4 184 b. do. II. Serie 4/,89 S.
do. Hamb. 4 68! G. o. Potsd. M. 4 ss bz.
do. St.Star. 4 98/, G. B do. do. 538 bz.
do. Potsd. M. 4 59! à 60 bz do. do. Litt. D. 93 v.
Magd.-Hlbſt. 4 140 B. 2 e 103 B.
do. Leipziger 4 S gd. Leipz. SHalle Thür. 4 60' G. Halle Thür. B.Cöln- Mind. 3/,88 bz. u. G Cöln Mind. 42,97 B.
do. r 4 48! B. W et T 9 100 bz.

in Cö 5 a v. St. gar. SDaſſewd. Elf 4 66 B. 1.Priorität 4* S
Steel. Vohw. 4 37 B. do. St. Pr. 4 75 B.
Nſchl.-Märk. 31/,812/, bz. u. G. 82 B. Hüſſeld.-Elf.) 4
do. Zweigbhnu. 4 S ſchl. Märk.) 4 89 ä bz.
Obſchl. L. A. 31/, 1042/, G. m do. 5 u ädo. Lit. B. 317 103 G. do. Il Serie 5 98 G. 99 S
Coſel-Oderb. 4 do. 8wgbhn. 4 /372
Bresl. Freib.. 4 do. do. 5 50i/, GKrakObſchl.) 4 56/, à 57 bz. u G. e ar
Berg. -Märk. 4 558, bz. l 791 B.Starg. -Poſ. 3/,82 bz. r duW i do. II Serie 5Mgd.-Wittb. 4 54 G. Vrsl. Freit T
Quitt. B. Berg. Mark. 5 97 bAach.-Maſtr. 4 ne nd 4
Ausl. Qb. ectien.Fr.W.Ndb.) 4 43 b. Ludw. Bexb.
do. Priorit. 5 94 B. 94 G. 24 Fl. 4

Prioritats e 98 B.Actien. K. uBerl.- Anhalt 4 90/, V. 90 bz. Malb. Thir.! 4 35 362/, S.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.

Halle den 21. Auguſt.
d

Weizen 2 M A bis 2 5 Y. ARoy ſe 27 6 1 2 6Gerſte 227Hafer 20 22 sMagdeburg den 21. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 51 Gerſte 23 251,Roggen Hafer 17Berlin, den 21. Auguſt.
Weizen nach Qualität 55——59
Roggen loco und ſchwimmend 26—23

pr. Auguſt September 26 Br.
September October 258 Br. 25 bz. u. G.

October November 26 F.
November December 27 bz u Br.
pr. Frühjahr 29 bz Br. u. G.

Gerſte, große loco 2223
kleine 18--19

Hafer loco nach Qualität 16-—16,
pr. September October 48pfd. 159/, Br.
50pfd. 16 Br.
pr. Frühjahr 48pfd. 172/, Br. 50pfd. 18 Br.

Rüböl loco 138/, Br. 132 G.
pr. Auguſt 132/, à 135/, verk. 132/, Br.
Auguſt September 137 Br. 13/, G.
September October 131/, Br., 13 i u. 135/ verk.

October November 13 bz. u. Br.
November December 13 Br. 13 G.
December Januar 13 Br. 13 bz. u. G.
Januar Februar 13
Februar März 13

Leinöl loco 10 Br.
pr. Auguſt September 10 Br. 10 G.

Mohnöl 16 à 16
Haufol 14 à 1
Palmöl 13 f.
Südſee-Thran 112 f.
Spiritus loco ohne Faß 15 u. 15 Br.

mit Faß pr. Auguſt September 148 f verk. u. Dr.
September, October do.

October November December 148 nominell.
pr. Frühjahr 154,, Br. 15 G.

Weizen ohne Kaufluſt. Roggen billiger angetragen. Rüböl luſtlos.
Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 22. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Auguſt 52 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Auguſt.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Lufft a. Bremen, v. Jſing a.
Erfurt, Vollbeding a. Leipzig Nitze m. Gem. a. Berlin, Schröder
a. Halberſtadt. Hr. Partik. Radefahr a. Hamburg. Hr. Hüttenren-
dant Michaelis a. Jlſenburg. Hr. Reg.-Rath v. Kamptz a. Merſeburg.

Stadt Zürich Hr. Advokat Kunze a. Zwickau. Die Hrru. Kauf
Perſchmann a. Magdeburg, Tepelmann u. Kirchner a. Bremen, Krö-
ſchel a. Allendorf, Liebert a. Minden Junkers a. Rheydt.

Goldunen Ring: Hr. Kreis- Juſtizrath Dietz a. Delitzſch. Hr. Rechts
Anwalt Mulert a. Brehna. Hr. Dr. Kahleis a. Gröbzig. Hr.
Verm.-Reviſor Dehnecke a. Weißenfels. Die Hrrnu. Kaufl. Schlötter
a. Magdeburg Böſe a. Langenſalza, Rittweg a. Altenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Maler Einert a. Schleuſingen. Hr. Jngenieur
Schau a. Berlin. Hr. Kaufm. Nordſchild a. Schwerin.

Goldnen Löwen:z Hr. Partik. Trohmen a. Potsdam. Hr. Kaufm.
Otto a. Torgau. Hr. Stud. Gräbner a. Bremen.

Etadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Hallensleben a. Leipzig Heinert
a. Kaſſel, Deißner a. Dresden. Hr. Gursbeſ. v. Heinfius a. Weſt

M

Goldne Kugel: Hr. Oekoen. Weiner a. Schwarza. Die Hrrn. Kaufl.
Arnold a. Baden, Liebert u. Krauſe a. Naumburg. Hr. Sekretair
Jungmann a. Bonn. Mad. Frank u. Mad. Krauſe o Berlin.

Zur iſenbahn: Die Hrru. DDr. Beer a. Hamburg Rösger a. Ha
nau. Hr. Rentier Etshold a. Poſen. Die Hrrn Kaufl. Gerdes a.
Amſterdam, Damheim a. Kleinbiſchofsheim, Sänger a. Warſchau.
Hr. Fabrik Beberhold a. Suhl. Hr. Gutsbeſ. Habel a. Offenbach.

Literariſche Anzeigen.
Jn der Elwert'ſchen Univerſitäts-Buchhand-

lung zu Marburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlun
gen zu haben:
Collmann, Dr. E., franzöſiſche Grammatik für Gymnaſien

und Studirende. Nach Friedrich Dietz. br. 27 Bog.
gr. 8. 1 Rthlr. 1 fl. 48 r.

Elwert, A., ungedruckte Reſte alten Geſangs. Zweite Auf
lage br. 41 Bogen 10 Sgr. 36 kr.

Haſſenkamp, Dr. F. W. Heſſiſche Kirchengeſchichte ſeit den
Zeiten der Reformation. Erſte bis dritte Lieferung.
gr. 8. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 2fl. 42 kr.

Hildebrandt, Dr. B., Urkundenſammlung über die Verfaf
ſung und Verwaltung der Univerſität Marburg unter Phi-
lipp dem Großmüthigen. 4. br. 13 Bogen. 1 Rthlr.
1 fl. 48 kr.

r Karl, Dichtungen br. 61 Bogen. 10 Sgr.
kr.

Vilmar, Dr. A. F. C., Geſchichte der deutſchen Natio-
nal-Literarur. Dritte vermehrte Auflage. Zwei Bände.
br. 2 Rthlr. 15 Sgr. 4 fl. 30 kr.

Vorländer, Dr. F., Wiſſenſchaft der Erkenntniß. br. 22 Bog.
1 Rthlr. 15 Sgr. 2 fl. 42 kr.

Wagner, Dr. J. G., Geſchichte der Stadt und Herrſchaft
Schmalkalden, nebſt einer kurzen Überſicht der Geſchichte
d. ehemaligen gefürſteten Grafſchaft Henneberg. br. 27
Bogen u. 4 Tabellen. 2 Rthlr. 3 fl. 36 kr.

Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen

Ueber die Zukunft
der

evangeliſchen Kirche.

Reden
an die Gebildeten deutſcher Nation.

gr. 8. Geh. Preis: 2 Thlr.
Leipzig, d. 6. Auguſt 1849.

Weidmann'ſche Buchhandlung.

Bei Fr. Frommann in Jena ist erschienen:

Registrum
oder merkwürdige Urkunden für die deutsche

Geschichte,
gesammelt von

M. Sudendorf, Dr. hil.
I

preußen. Hr. Dr. med. Held a. Berlin. Hr. Fabrikherr Friedrich
a. Jſerlohn. 10 Bogen gr. 8. geh. 25 Sgr.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho
lung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Kreymborg in Lohne
mit 13 Cour. 2) An Hrn. Kaufm.
C. A. Müller Ww. in Caſſel. 3) An
Hrn. Oberamtmann Voigt in Berlin.
4) An Hrn. Cand. theol. Richter in
Reichenwalde. 5) An Hrn. Paäadago-
giſt C. Nieger in Niesky. 6) An Hrn.
Rudolf Neumann in Berlin. 7) An
Hrn. Gottf. Wilh. Michel in Zeh-
lendorf. 8) An Hrn. Schuhmachergeſ.
Ronnenpfennig in Beeſen. 9) An
Hrn. Backergeſ. C. Gallas in Halle
poste restante. 10) An Hrn. Müllergeſ.
Friedr. Rumpf in Gleiwitz. 11) An
Hrn. Brauergeſ. Leon Weiſe in Al-
terkring bei Wien. 12) An Hrn. Or-
gelſpieler Friedr. Midig in Berlin.
13) An Hrn. Malergeſ. Guſt. Hucke
in Uckermuünde. 14) An Hrn. Han-
delsmann Salomon Gumpel in Bern-
burg. 15) An Hrn. v. Zacharias in
Stapitz. 16) An Hrn. Theod. Man-
dets in Wien. 17) An Caroline

artmann in Kleinwelke. 18) An
Emilie Strotzel in Frauenpreſenittz.
19) An Mad. Kupfer in Merſeburg.
20) An Fräul. Jul. Mieville in Dres-
den. 21) An Fraul. Franziska Bunge
in Zerbſt. 22) An Hrn. Schuhmacher-
meiſter Hartmann in Deſſau. 23) An
den Soldat Jul. Koöoöſter 2. Comp. 20.
Jnf.-Reg. in Coblenz. 24) An M.
Henry Cammuns in Liverpool.

Halle, den 21. Auguſt 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Empfehlung.
Der Kupferſchmiede- Meiſter Carl Gu-

ſtav Menke hierſelbſt hat für die Stadt
Querfurt vor Kurzem eine neue Schlauch-
ſpritze gehbaut, welche ſowohl wegen ihrer
ſoliden Conſtruction, als auch ihrer vor-
züglichen Leiſtung und Preiswürdigkeit
den geſtellten Anforderungen vollkommen
entſpricht und uns Veranlaſſung giebt,
die Befähigung des Herrn Menke zu
dergleichen Arbeiten öffentlich anzuerken-
nen und ihn hierzu vorkommenden Falls
aus Ueberzeugung zu empfehlen.

Querfurt, den 8. Auguſt 1819.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende, dem Gutsbeſitzer Wilhelm

Fricke zu Oberrißdorf gehörige Grund-
ſtucke:

J. das Anſpanngut Oberrißdorf Nr.
18, an Haus, Hof, Scheune, Stal-
lung, Garten, 3 Baumkabeln, 90 Acker
Land, Hypoth.- Buch Band I. 28. 433;

II. Das damit vereinigte Koſſathengut
Oberrißdorf Nr. 19, nebſt 2 Baum-
kabeln und 23 Acker Land, Hypoth.-
Buch Band I. 30. 465;

III. 757 Acker Wandelgrundſtücke, wel
che beim Hauptgute bewirthſchaftet, in
Oberrißdorfer Flur, Hypoth.- Buch
Band I. 29. 449;

nach Abzug der Laſten gerichtlich abgeſchatzt
auf zuſammen

21,438 24 7excluſive der auf 5510 A Materialwerth
gewürderten Gebäude, ſollen im Wege der
Execution in dem

am 28. Marz 1850,
ron Vormittags 11 Uhr ab,

an Kreis- Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Kreisrichter Roloff anſtehenden Licita-
tions- Termine in nothwendiger Subhaſta-
tion verkauft werden. Taxe, Hypotheken-
ſchein und Verkaufsbedingungen ſind in
der Prozeß-Regiſtratur einzuſehen.

Eisleben, den 12. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Oeffentlicher Verkauf.
Die bei Merſeburg belegenen ſogenann-

ten Geſtutwieſen, und zwar:
a) auf dem Werder, 260 Morgen 51

[DR. in 57 einzelnen Parzellen, fur
welche ein Veräußerungsquantum von
mindeſtens 40,281 und

b) auf dem Muühlanger, 58 Morgen 135
[DR. in 15 Parzellen, fur welche ein
Veraußerungsquantum von mindeſtens
9209 A feſtgeſtellt iſt,

ſollen öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft
werden. Der Verkaufstermin wird
ad a fur die Werderwieſen
Dienstags, den 25. September d. J.

im Hospitalgarten auf hieſigem Neumarkt,
ad b fur die Mühlangerwieſen
Mittwochs den 26. September d. J.

in hieſiger Rentamtsſtube
abgehalten. Jeder dieſer Termine wird
fruh 9 Uhr eroöffnet und Abends 6 Uhr
geſchloſſen.

Der Zuſchlag wird nach Befinden ſo-
gleich ertheilt. Das Nähere ergeben die
Bedingungen, welche in hieſiger Amts-
ſtube zur Einſicht bereit liegen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1849.
Königliches Rent-Amt.

Horn.
Oeffentlicher Verkauf.

Die zu Merſeburg belegene, ſoge-
nannte Amtseziegelei, als

a) Fabrikations-, Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäude von 1 Morgen 100
[DRth. Grundflache,

b) dazu gehörige Graſerei und Garten
von 1 Morgen 75 (DRth.,

e) zum Lehmſtich geeignete, ganz nahe
der Ziegelei belegene Wieſe von 34
Morgen 98 [Rth. Flachen-Jnhalt,

d) das Jnventarium an Zieglergeräthen ec.,
ſoll öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft
werden. Der Verkaufstermin wird

Montag den 24. September
dieſes Jahres

auf der Ziegelei
abgehalten, des Vormittags 10 Uhr er-
öffnet und Nachmittags 3 Uhr geſchloſſen.

Bezuglich der Bedingungen iſt beſon-
ders hervorzuheben:

1) daß das Veraäußerungsquantum auf
mindeſtens 15,450 feſtgeſtellt iſt,

2) daß hiervon
vor der Uebergabe,

1, binnen Jahresfriſt und
nach 3 Jahren

abgezahlt, reſp. bis zur Zahlung mit
5 vom Hunderr verzinſt werden ſoll,

3) daß der Zuſchlag nach Befinden ſo
gleich ertheilt werden wird.

Jm ubrigen wird auf die in hieſiger Amts
ſtube zur Einſicht bereit liegenden Bedin-
gungen verwieſen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1849.
Königliches Rent-Amt.

Horn.

Auetion kaſſirter Aeten.
Es ſollen 50 kaſſirte Acten centner-

weiſe, und zwar bei der ungewoöhnlich gu
ten Beſchaffenheit des Papier-Jnhalts der

nicht unter 4 15 gegen gleich
baare Bezahlung in preuß. Cour. im hie-
ſigen Appellationsgerichts-Lokale

den 6. September 1849 Nachmittags
von 2 Uhr ab

durch Auction verkauft werden. Kauflu-
ſtige haben ſich zur Terminszeit im Bo-
tenzimmer zu melden.

Naumburg, den 4. Auguſt 1849.
Koch,

Appellationsgerichts-Secretair, v. c.

Landwirthſchafterinnen, Ladendemoiſells,
erfahrene Koöchinnen und Hausmadchen,
ſo wie auch andere Mädchen koönnen ge-
ehrten Herrſchaften zum 1. October noch
nachgewieſen werden durch Frau Fleckin-
ger, gr. Klausſtraße Nr. 895.

Die Bel- Etage große Ulrichsſtraße Nr.
5, beſtehend in 6 Stuben, mehreren Kam-
mern, Küuüche, Feuerungsgelaß, nebſt Mit-
gebrauch des Waſchhauſes und Kellers und
auf Verlangen Stallung fur 2 Pferde, iſt
zum 1. October a. c. zu vermiethen und
Näheres zu erfragen

in der Tuchhandlung
A. R. Korn.



Sonntag den 26. Auguſt ladet zum
Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Ein vor drei Jahren neu erbautes Haus,
enthaltend 6 Stuben nebſt Kammern und
Küchen, gewölbtem trocknen Keller, Hof-
raum und Garten, ohnweit der Prome-
nade, ſehr freundlich gelegen, ſteht Fami-
lienverhältniſſe halber zu verkaufen. Das
Nähere ertheilt gern der Drechsler Ber
ger, Leipziger Straße Nr. 316.

Am großen Berlin Nr. 433 iſt die un
tere Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, vom
1. October an eine ruhige Familie zu ver
miethen. Sie kann auch getrennt werden.

Neues bewährtes kräftig wir-
kendes Haarmittel.

Graisse d'Oiseau.
à Flacon R.

Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich ent-
deckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf
das Wachsthum der Haare daß bei fort-
geſetztem Gebrauche ſogar bei älteren Leu
ten ein kraftiger Haarwuchs wieder her-
vorgebracht wird.

Noch uüberraſchender iſt die Wirkung bei
jungeren Perſonen, das jetzt ſo häufig vor-
kommende Ausfallen der Haare hort ſofort
auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fülle
junger Haare und nach Verlauf weniger
Monate wind Jeder, der dieſes ganz reine
durchaus unſchadliche Mittel gebraucht, ſich
des uppigſten Haarwuchſes erfreuen.

Jn Halle zu haben bei C. Haring.

Friſcher Kalk
Mittwoch und Donnerstag, den 29. und
30. d. M., in der Ziegelei zu Trotha.

Saal-Pavillon.
Donnerstag den 23. d. Concert, ſowie

alle Donnerstage Concert auf der Raben-

inſel. Ratſch.
Ausverkauf

mehrerer 1000 Ellen feidener
Bänder zu den billigſten Prei-
ſen bei

S. Sommerfeld,

Ein Lehrer, welcher zugleich
Muſik- Unterricht mit ertheitlt,
wünſcht einige Penſionaire in
ſein Haus aufzunehmen. Ge-
ehrte Eltern, die entſchloſſen
ſind, ihr Kind einer freundlichen
aber gewiſſenhaft ernſten Pflege
u übergeben, erfahren das Nä-err franeo bei Schneider,

Brüderſtraße Nr. 220.
Halle, d. 23. Aug. 1849.

Königsſchießen
zu Dorf Alsleben an der Saale.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches am 2. und 3. September abgehal-
ten wird, laden wir Schießliebhaber recht
freundlichſt ein.

Dorf Alsleben, den 21. Aug. 1849.
Der Vorſtand.

Einladung
zum Schkenditzer Kinderfeſte.

Sonntag den 26. und Montag den
27. d. Mis. wird auf hieſigem Anger das
ſeit Jahren beſtehende ſehr beliebte Kin-
derfeſt gefeiert, wobei in meinem, auch
zum Tanze eingerichteten großen Zelte mit
kalten und warmen Speiſen und Getran-
ken aufzuwarten und hierzu ergebenſt ein-
zuladen mich beehre.

Der Rathskellerwirth Nitzſche.

Ein ordentliches, reinliches Mädchen,
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird zum
1. October verlangt. Näheres auf dem
Waiſenhauſe im 4. Eingange.

rrrrr5

Donnerstag den 23. Auguſt Abends
8 Uhr Verſammlung der erſten Buürger-
wehr-Compagnie im gewöhnlichen Lokale.

Nehmiz.

Ein Acker Hafer iſt zu verkaufen bei
Funke vor dem Steinthore.

23./8. Schuützen-Appel auf Gl.

Kommenden Sonntag den 26. Auguſt
Nachmittags 4 Uhr ſoll im Gaſthofe zu
Weſtewitz die Wellerarbeit an der hie-
ſigen Schule verdungen werden.

Wallwitz, den 21. Auguſt 1849.
Grieſing.

Putz- und Modehandlung,
Leipziger Straße Nr. 291. kaufen gr. Schloßgaſſe Nr. 1062.

Neue engl. Voll
welche in Tonnen und einzeln billigſt empfehle.

her inge empfing eine friſche Sendung,

Carl Kramm.

Ein Billard mit Zubel r iſt zu ver 8

Paradiesgarten.
Freitag d. 24. d. M. großes Extra-

Concert und Jllumination.
Zum Schluß: „Muſikaliſche Re

vüe“, großes militairiſches Potpourri von
Lanner, mit preußiſchen Signalen und
zeitgemäßen Einlagen nebſt Schlußdecora-
tion von Brillantfeuer. Anfang 6 Uhr.

Stadtmuſikchor.

Tivoli- Theater in Halle.
Donnerstag d. 23. Auguſt: Nehmt ein

Exempel dran! Luſtſpiel in 1 Akt
von Dr. Töpfer. Hierauf: Der
Verräther, Luſtſpiel in 1 Akt von

Zum Schluß: Eigen-
nun, Luſtſpiel in 1 Akt von Rode-

rich Benedix. Anfang 6 Uhr.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter
Helma mit dem Kaufmann Herrn Apel
hier zeigen ergebenſt an

der Oeconom Schlegel und Frau.
Halle, am 16. Auguſt 1849.

Todes- Anzeige.
Am 20. d. Mts. Abenes nach 9 Uhr

verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager
meine liebe Schwägerin Friederike
Laage aus Zeitz, welches ich hiermit
ihren vielen Freunden und Verwandten
mit tiefer Betruübniß anzeige.

Halle, d. 21. Auguſt 1849.
Dorothee Laage.

Todes- Anzeige.
Nach dem unerſorſchlichen Rathſchluſſe

Gottes ſtarb am 17. d. M. Abends halb
9 Uhr in der Bluüthe der Jahre unſere
innigſtgeliebte jüngſte Tochter und Schwe-
ſter Wilhelmine Steinkopf in einem
Alter von 18 J. und 6 M. Alle, die ſie
kannten werden die Große des Verluſts
ermeſſen der uns durch ihr fruühes Da-

hinſcheiden bereitet worden iſt, und nur der
Glaube, daß ſie lebt und die Hoffnung,
daß wir ſie wiederſehen, vermag unſern
Schmerz zu lindern.

Jndem wir dieſe traurige Anzeige allen
Verwandten und Freunden machen, ſagen
wir zugleich allen Denen unſern herzlich-
ſten Dank, die mit ſo viel Liebe ihren
Sarg ſo ſinnig ſchmuückten und mit ſo
freundlicher Theilnahme ſie zur Ruheſtätte
eleiteten. Dank ihnen Allen fur den

Troſt, den wir für unſer betrübtes Herz
darin finden, daß ſie von Vielen geliebt
war und von Vielen betrauert wird.

Löbejün, den 21. Auguſt 1819.

Gebauerſche Buchdruckerei ſin Halle.

Die Hinterbliebenen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Aug. Se. Excellenz der Staats Mini-

ſter a. O. von Bodelſchwingh iſt von Unna hier ange-
kommen. Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor
und Fürſt von Corvey iſt nach Ratibor, und Se. Excellenz

der Herzoglich ſachſen altenburgiſche Staats- Miniſter Graf von
Beuſt, nach Altenburg von hier abgereiſt.

Preußiſcher Seits ſoll den Regierungen in Hannover und
Sachſen, welche noch immer Anſtand nehmen, einen deutſchen

Reichstag zuſammentreten zu laſſen, dieſerhalb jetzt eine letzte
bemeſſene Friſt geſetzt worden ſein.

Wie wir eben erfahren, hat das 2. Regiment, genannt Koö
nigs-Regiment, Befehl erhalten, nach Hamburg aufzubrechen.
Es iſt das daſſelbe Regiment, welches ſich in Schleswig Hol-
ſtein ruhmlich auszeichnete. Es beſteht groößtentheils aus Pom-

mern. (Voſſ. 3.)Aachen, d. 18. Aug. Die Unterdrückung des bewaffne-
ten Aufſtandes in der Pfalz und in Baden durch unſere Trup-
pen hat hier auf die allgemeine Stimmung einen ſehr guünſti-
gen Einfluß gehabt, und man freut ſich insbeſondere, daß 2
Bataillone des 25. Jnfanterie- Regiments tapfer mitgekämpft
haben. Die Undankbarkeit Baierns für die preußiſche Hülfe
wird laut getadelt, was einen Maßſtab fur den Werth der
Sympathieen der Rheinprovinz für Baiern giebt, von denen
wir ſo oft haben uns durch die Preſſe erzählen laſſen müſſen.

Karlsruhe, d. 18. Aug. Das Regierungs Blatt“
vom geſtrigen Datum enthält folgende Entſchließung des Groß-
erzogs:v epadd, von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von

Zähringen. Jn Anbetracht, daß die Reorganiſation Meines durch Meine
Entſchließung vom 14. Juli d. J. (Regierungs-Blatt Nr. 39 d. J.) auf-
gelöſten Armee- Corps nur nach und nach wird ſtattfinden können, und daß
ſomit der größte Theil der Offiziere und Kriegs Beamten längere Zeit
ohne Verwendung bleiben wird in Anbetracht ferner, daß die Ausgaben
des Staates überall inſoweit beſchränkt werden müſſen als der Dienſt
und wohlerworbene Rechte es nur immer zulaſſen, ſehe Jch Mich nach
Anhörung Meines Staats Miniſteriums veranlaßt, zu verordnen, wie

folgt: 1) Sämmtliche Offiziere und Kriegsbeamte mit Offiziersrang Mei
nes aufgelöſten Armeecorps werden einſtweilen und bis auf Weiteres in
Ruheſtand verſetzt. 2) Von dieſer Maßregel bleiben nur diejenigen Offi-
ziere und Kriegsbeamte unberührt, welche derzeit ſchon für den Dienſt
unentbehrlich ſind, und deshalb nach Meinem Befehl vom Heutigen in
Dienſtthätigkeit belaſſen werden. 3) Denjenigen Offizieren und Kriegs
veamten, welche wegen noch nicht zurückgelegten fünften Dienſtjahres kei-
nen geſetzlichen Anſpruch auf Anweiſung eines Ruhegehaltes haben, wird
nach Artikel 10 des Geſetzes vom 28. Decbr. 1831 ein entſprechender Gna-
dengehalt angewieſen werden. 4) Der vor der Zuruheſetzung innegehabte
Dienſtrang bleibt ſammtlichen Offizieren und Kriegsbeamten für den Fall
der Wiederanſtellung bei der Reorganiſation des Armeecorps vorbehalten.
Gegeben zu Mainz, den 13. Auguſt 1849. Leopold. A. von Rog-
genbach.

Eine zweite Großherzogliche Entſchließung von demſelben
Datum, enthält das Namens Verzeichniß derjenigen Offiziere
und Kriegsbeamten, welche von der in obiger Verordnung aus
geſprochenen Zuruheſetzung als jetzt ſchon für den Dienſt erfor-
derlich ausgenommen ſind und bis auf Weiteres in Aktivität
verbleiben.

Karlsruhe, d. 18. Auguſt. Die Landung der Großher-
zoglichen Familie bei Knielingen ſoll, wie von Augen
zeugen verſichert wird, eine überaus rührende Scene geweſen
ſein. Allen Anweſenden traten Thraänen in die Augen, als der
Großherzog und ſeine erhabene Gemahlin, umgeben von ihren

Kindern ans Land traten. Markgraf Wilhelm eilte ſeinem
Bruder zuerſt entgegen, um ihn zu begrüßen ſie hatten ſich
drei Monate nicht geſehen, und was war in dieſen drei Mona-

ten Alles vorgegangen! Der Prinz von Preußen begrüßte nach
ihm das fürſtliche Paar. Die Ceremonien der Empfangsfeier
lichkeiten bei der Landung gingen nach der im Programm ent-
haltenen Vorſchrift vor ſich. Am jenſeitigen Ufer hatten ſich
baieriſche Chevauxlegers und Artillerie aufgeſtellt, und während
die Muſik der erſteren die Melodie der Volkshymne ſpielte,
miſchte die letztere ihre Geſchützſalven mit denen des preußiſchen
Geſchützes, welches dieſſeits poſtirt war. Wie anders erklang
heute dieſer Donner, den wir vor einigen Wochen noch mit
Angſt und Schrecken vernahmen!

t Ungarn.Wien, d. 19. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach hat
ſich ein großer Theil des Görgey' ſchen Korps zum Eintritt in
die Reihen der öſterreichiſchen Truppen gemeldet. Die Ablie-
ferung der Waffen dauerte zwei volle Tage. Die Mannſchaft
wurde ſogleich auf arariſche Koſten verpflegt und mit Lebens-
mitteln verſehen, an denen ſchon längere Zeit fühlbarer Mangel
geweſen ſein ſoll. Die Unterwerfung wurde durch das
ganze Offizier-Korps einſtimmig beſchloſſen, nach-
dem Goörgey die Unmoöglichkeit, den Kampf länger
fortzuführen, genügend nachgewieſen hatte.

Offizielle Nachrichten vom ſüdlichen Kriegs-
ſchauplatze Ungarns beſtätigen das raſche Vorruücken des
Banus gegen Temeswar. Dieſelben Berichte erwähnen auch,
daß Bem in der Schlacht bei Schäsburg verwundet
worden ſei. Bei Szegedin erbeuteten die kaiſerlichen Trup-
pen 56, mit 130,000 Metzen Koörnerfruchten, Wein und Taback
beladene Schiffe.

Die magyariſchen Truppen, welche in den
Waaggegenden ſtanden, ziehen ſich, wie man aus
Preßburg ſchreibt, gegen Komorn. Man verſichert,
daß die Beſatzung Gorgey's Unterwerfung ſchon am 15. ge
wußt habe; ſich aber deſſenungeachtet zum ernſten Widerſtande
vorbereite. Kommandant iſt Klapka, magyariſcher
Regierungs-Kommiſſar Radislaus Ujhazy.

Frankreich.
Paris, d. 17. Aug. Die „Eſtafette erzahlt, bei der

vorgeſtrigen gottesdienſtlichen Feier im Jnvaliden- Hotel habe ſich
zwiſchen dem Präſidenten der Republik und dem Gouverneur
der Jnvaliden, Jerome Bonaparte, Ex-König von Weſtphalen,
ein Etikettenſtreit erhoben. Letzterer ſoll ſich in ſeiner Eigen-
ſchaft als ehemalige Majeſtät geweigert haben, dem Praſidenten
der Republik entgegenzugehen. Er verlangt deshalb, ſo wird
erzählt, ſich in den Palaſt des Elyſée Nationale zu begeben,
um denſelben zugleich mit dem Praſidenten zu verlaſſen. Allein
der Kriegs Miniſter erließ an den Gouverneur der Jnvaliden
einen ſchriftlichen Befehl, ſich ſtreng nach den beſtehenden Ge-
brauchen zu richten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Aug. Es heißt, daß der brittiſche Ge-

ſandte in Wien beauftragt worden ſei, ſeinen Einfluß bei dem
Kaiſer auf den Abſchluß eines Friedens zwiſchen Ungarn
und Oeſterreich zu verwenden, die franz. Regierung dem
General Lamoricière auch einen gleichen Auftrag für den ruſſi
ſchen Kaiſer ertheilt habe. Jn Sunderland und Southampton
fanden neuerdings wieder Verſammlungen zu Gunſten der un
gariſchen Unabhängigkeit Statt. Der Sun giebt heute auf 71/
enggedruckten Riſenſpalten eine genaue Beſchreibung der kürz-
lich in Weſtminſter zu Ungarns Gunſten veranſtalteten großen
Verſammlung-



Bekanntmachungen.
Nagel-Maſchinen- Verkauf.

Nachſtehende, als: 4 Nagel-, 1 Blech-
ſchneide- und 1 Drahtſtiftmaſchine, 1 guß-
eiſerne Prisma-Bank, ſowie alle zur Be-
wegung dieſer Maſchinen dienenden Gegen
ſtände und zur Nagelfabrikation gehörigen
Utenſilien, ſollen in Pauſch und Bogen an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden und iſt zu dieſem
Behufe Termin auf

den 3. September d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im Reſtaurations-Lokale des Paradies- Gar
tens hier anberaumt worden. Die Be-
dingungen können von heute ab bis zum
Termine jeden Tag von Morgens S bis
12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr
Strohhofſpitze Nr. 2118, 1 Treppe hoch,
eingeſehen, ebenſo die fraglichen Maſchi
nen rc. daſelbſt in Augenſchein genommen
werden, da ſolche ins Termins-Lokal nicht
gebracht werden.

Halle, den 13. Auguſt 1849.

Freitag Abend 7 Uhr Appel der 7ten
Burgerwehr-Compagnie im Apollogarten.
Die gelieferten Gewehre müſſen alle
mitgebracht oder uberſchickt werden widri
genfalls ſolche ſofort abgeholt und ander-
weit vergeben werden ſollen.

Halle, den 22. Auguſt 1849.
Jm Auftrage: Quarg.

Den Kameraden der Veteranen -Com-
pagnie wird bemerkbar gemacht, daß bei
der bereits angeordneten Zuſammenkunft
derſelben, welche nächſten Sonntag Nach-
mittag Punkt 31 Uhr im bekannten Schul-
hof ſtattfindet, alle Gewehre und Lanzen
mit zur Stelle des Antritts gebracht wer-
den müſſen. Wer beim Verleſen der
Mannſchaften, ohne wichtige Gründe dazu
zu haben, fehlt, von dem wird angenom-
men, daß er ſich ferner nicht mehr bei der
Compagnie zu betheiligen gedenkt, und in
deren Liſten geſtrichen zu werden wunſcht.

Der Zugführer Jahn.

Ein gebildetes junges Mädchen, welches
im Nahen, Waſchen und Platten geübt,
auch in der Küche nicht ganz unerfahren
iſt, ſucht ein baldiges Unterkommen. Nä-
heres in Nr. 10.
Ein brauner Wallach, Einſpänner, ſteht
zu verkaufen bii Aug. Naund orf,

Wollhändler.

Eine Gaſtwirthſchaft, Stunde von
Halle, im beſten Stande, mit geräumi
gem Saal und Garten, hat ſofort zu ver-
pachten in Auftrag J.
Halle.

G. Fiedler in H

10

Preußiſche RentenVerſicherungs Anſtalt.
Bekanntmachung.

Die im 61. der Statuten vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes der Preu,-
ßiſchen Renten Verſicherungs- Anſtalt für das Jahr 1848, ſo wie dvorhandenen Geld und Documenten-Beſtände hat am 18. r M. ſeltene

der zehnte, dieſen Abſchluß enthaltende Rechenſchafts- Bericht liegt bei der Direction
ſo wie bei den Haupt und Special- Agenten zur Einſicht offee e ne deſſen Beilagen beſteyt: ſicht offen

ie im Jahre 1848 gebildete zehnte Jahres Geſellſchaft, nach Abzug drend deſſelben Zeitraums erloſchenen, aus 2248 Einlagen c el Lidigen wo

2178 unvollſtändigen) mit einem Einlage- Kapital von 35,355 und einen
demſelben entſprechenden Renten-Kapitale von

Die Gte Klaſſe iſt auch im Jahre 1848 nicht zu

a di d 9ie Renten-Kapitale der ten erſten Jahres Geſellſchaften 1839 1847 einſchließlich bleen ſich en

Schluſſe des Jahres 1848 auf
3) der Reſerve und AdminiſtrationsKoſtenFonds ent-

hielt, nach Abzug des in Gemaßheit der Statuten
vertheilten Funſtheils noch

4) der von convertirten Staatsſchuldſcheinen herrührende
Prämien Fonds hatte noch einen Beſtand von

5) die Depoſiten an unabgehobenen Renten und Ueber-
ſchuüſſen von ergänzten Einlagen, imgleichen an Ruck
gewaährungen betru gen.

6) re der Beſtände belief ſich hier
nach auf. 5,612/222 28wovon 5,026,664 A 17 3 hypothekariſch belegt alen

7) die in den Monaten Januar und Februar 1850 zahlbaren Renten einer voll
ſtändigen Einlage von 100 Thlr. für das Jahr 1849 betragen:

Jn Klaſſe evon der Jahresgeſellſchaft I. II. III. IV. V. VIa L L425 6) 513 7115

28,531 27 6

5,340,669 18 5

232,706 10 x 6
21,605 10 M 2

18,709 22

1840 3 13 6) 324 61 4 6 418 6 5 2 71841 313 324 6) 4 6 416 428 623
1842 25316 6) 325 6 4 7 418 5 21848. 320 329 4 9 6) 421 6) 515 625
1844 325 6 4 5 61 416 o 51 1 5221
1845 I 31 91 316 e 31221 c1 4 4 61 422
1816. (37 6) 315 323 61 4 5 4221847 3 317 327 4 7 41718418.. e e e e eJn demſelben Verhältniß erfolgen für das Jahr 1849 di T 75undollſtändige Einlagen. g Jah die Rentengutſchriften auf

Zugleich wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in der acember 1848 ſtattgehabten General Verſammlung in Gemahbeit d. 54. de Sutnn

zu Reviſions-Commiſſarien
der Herr Geheime Rechnungsrath Neubauer,

Rechnungsrath Reiſſert;
B. zu deren Stellvertretern

der Herr Kriegsrath Meſtag,
e Geheime Calculator Köppel

erwahlt worden und in Function getreten ſind. Berlin, d. 21. Juli 1849.
Curatorium der Preußiſchen Renten-Verſicherungs Anſtalt.

Brunnemann.

Ein in der Mitte der Stadt belegenes Hofraum, Garten, Brunnen ut ſ. w.aus, im beſten baulichen Stande mit hat für einen ſoliden Preis zu S

8 Stuben, Kammern, Küchen, Keller, in Auftrag J. G. Fiedler, kl. Steinſtr.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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